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fKtttMtdtE0.
SBom îchonen 8t. ©aller Sinberfeft nur einen ganj befcbeibenen Sfteft.

©inten am 3uge waren fie m inb er ober aucb mebr entronnene Sinber,
roeit, roer grofeer ift taucfjt unb jafet nicbt mebr fo reçût an'ê Sinberfeft
pafet; auf ben SBagen fifeen ©tubenten, fie meinen fieb beut' alê Slbiturien=

ten, obrooljt fie nom 3uge abfotoiret finb, fo freut fieb bocb Seber nocb mie

ein Sinb. SDcan fifct im SBagen unb jubett unb fingt unb roenn'ê ben

grommen in bie Seele bringt, fo bitte id) inftänbig: Seib ja Perföljnt,
roenn'ê etroa etn roenig ju tneipiicb" tönt. SBir finb fjalt angefommen bei

ber Sugenb, roo nicbt atteê fcbmecfen fann nach Stugenb. SBir treten nun in
bie ©errlidjfeit ber eroig febönen Stubeutenjeit, unb roerben aucb fünftig
rootjl geratben alê 9Jcebtjiner unb SlbPofaten, alê Stfjeologen ober fonft nocfj

maê, aber etgentlicb, roaê fümmert euch baê? Ilm anjubeuten, bafe man
mit Sift in bte fünfte Slaffe gefommen ift, finb günfer auf Sßappenbecfel

gemalt; baë macht fich ipaffig, tft nicbt geürafjlt. llnb fagt nur unb ift unê

ju gönnen, bafe roir nun auf günfe jäbten fönnen! SDoch freilich jeigt fich

ein armer S£ropf unb ärgert bie Seute alê ïobtenfopf. SSerftefjt benn

hier nicht jeber Sappe, bafe ber Schöbet mit Stubentenfappe bebeutet: SBie

oft ein armer Stubent fich tief in feine SSücber Perrennt, biê bafe man ihn
in bie ©rube trägt, unb ber ©cfjneiber Pergebenê nach ibm frägt. SSerftefjt

benn nicht baê liebe publifum roie froh roir heut' noch ftnb roarum
roofür rooju unb auch roeferoegen ber ©immel unë oerfefjont mit Stegen!

SBeil Susenbfretibe mit ber ©onne lacht unb feine ©rämlichfeit ©efdjäfte
macht SSerbrufe befjüt' unê ©ott Por folchem Safter unb auch ben

©tabtanjeiger Stitifafter-

S B u dj 3.
Cstftcr ©tubent (33eterinär) jum Sotlegen: 2Baê haft bu, bafe bu

heute fo erbärmlich auëftehft?"
3n»etter Stubcnt : Sich bon ber geftrigen Sneipe babe ich einen folchen

Staufcb heimgetragen, bafe ich heut' noch einen fürchterlichen 33ranb habe."

(grfter ©tubent : Slrmer Seufel! Sllfo 9îauïchbranb."

®» klappt.
1|err : 2Saê Sn fo jetriffenen uub fchmu&igeu Kleibern roagt Shr

um ein Sltmofen ju bitten?"
Petent: SDarum roott t ich eben um einen neuen Slnjug gebeten lja6en!"

Srteffaften öer Hebaftion.

6es ^reis-'ilätßfeCö ttt -glr. 28:
dHn Präger.

©ingegangen ftnb 52 Söfungen. SSon ben ©rratfjem entfielen bie greife
burch baê Sooê auf nadjftehenbe :

©err g. ©chüfe, jum Sreuj, Strctjberg (S3ern) : SDer Sonnhalbenbauer"
Pon S- Soacbim.

©err S. greij, SDatmajieroeg, 33ern: SDer SRütler Pon ©empactj" bon

S- S3ucher.
©err S- Siecht i in 33afel: Sänger auê ©eloettenê ©auen" Pon

©. ©eller.
©err fft. 3tüegg, j. ©etoetia" in 33tel: ©anê SBalbmaun" Pon

S£h- ©urti.
©err © ©en g g et er, Spinnerei, Deeuägeri: Drgetorir" Pon S- 9?-

SBibmann.
SDie greife gelangen im Saufe nächfter SBodje jum SSerianbt.

Z. F. I. N. ©ine noaj unbefannte ïtnef=
bote non ©ottftieb ffcllei hörten roit jüngft
erjäblen unb ba biefelbe augenblicflidj eine
gerotffe Opportunität befijjt, fo foll fie
Sbnen nidjt länger norentljalten roerben.
©ie roiffen, bafj om ©tabtbauSquat feinet
Seit jroei grofee gt6fetne, oon ben ©tu=
benteu in ftittet 2Jtoiibennadjt gefitomte"
Söroen ftanben. greunbe ber stunftroerfe
lancirten nun mit einem jtemlidjen (Sifer
baê SBegetjten, eê feien biefe SSappenüjiete
guridjê in SÜtatmur ju nteifjclrt unb alê
bletbenbe gierbe auf ben auêerlefenen ©tanb=
puntt ju befietten. Qm ©erotrte, ber fidj
freujenben SDcemungen über biefeê 5ßer=

langen, fragte nun Semanb ©ottftieb Setter
um ferne SJteinung an. Ser gemütrjüdje
Söidjtet nabm feine qualmenbe îrabupco
auê bem Süiunbe, jog bie Stugenbraunen
in baê befannte ©reiect unb fprad), bie
9lafenflügel jitterten non bumotootter 59oê«

beit, in feinem fdjnaljenben ïone : S£fjûnb'ê
nu ufe bie Seue in SJtatmor, bie djönb benn amigê roeöelä mit bem ©djroanj,
roenn be © u tj e r geller ootbigafjb." §ert ©uijer mufj aber auf baê SSebeln
leiber nodj lange matten, roenn er nidjt alê SQtäcen bie Seuen felbft ber ©tabt
3üridj auêbauen läfet. V. B. SBir aeeepttten gerne, obfdion biefe Souleur bie

SSitje nidjt gut öerftebt unb nod) roeniger gut oetttägt. Peter. SSiêmarf fott
ben Sraunfdjroeigetn gefagt tjaben: 2fdj bin, baê roerbet 3br alle roiffen, tro|i
meinen tjoajfürftlidjen Orben, gelb, grün unb gtau unb braun geroorben.

3dj roitt gern braun Bleiben allein, ein ©djroeiger fann tdj unmöglich
fein!" ®amit roieê et alfo bie Ernennung alê SBraunfdjtueiger Sürger jurücf.

K. i. A. SSir madjen biefen Sftitt gerne mit, obfdjon attjtt grofeer S8um=

bum nidjt nöttjig. ®aê Sßölflein finbet ben tedjten SSeg fdjon unb er ift ja
mit unë. Kleks. ©ie finben bie Slntroort in beutiget SRr. SDinge, roeldje nidjt
oeralten, ftreut man nur gelegentlidj ein. grob ift man aber im ner barüber.
J. G. Unb roenn un§ nidjtê mebr übtig blieb, fo blieb unê bod) ein ©djroert", aber
'ê roär' beidj roou au nut ajfange bermit. Spatz, ©djönen SBanf uub ©rufe. §of=
fentlidj rotrb baê SSerter beffer. Ch. i. G. SSenn möglich roerben roir 3tjnen
entfpredjen, allein foldje Objefte finb febt rat. F. G. ©ufern es möglidj, er=

fdjeint baê gaibenbilö mit nädjfter Sîummer bie Subiläumlpoftfarte.
Origines ©troaê fdjatfe Suft babinten, roaê ©etjt öet ©infiebler auê bem

3tantt nidjt mel)r berum? SDaê ïlebrige beute unb baê nädjfte tfßal. Schönen
©rufj. G. i. B. SSir tjoffen ©ie audj fernerbtn jufriebca ju ftellen fatjren
©ie nur fott. M. J. ®aê fönnen roir nidjt roiffen, man fagt, bie iOctldjftndje
ber Kub feien gefdjrootten; eine fêranfljeit fönnte alfo ootbauben fein; an bie

©djroinbjudjt abet glaubt Sîiemanb. F. i. B. SSerfdjiebeneê bem ©eud ü6er

geben, aber nid)t Sltteê. ©eroiffen ©ebidjten fotlte audj in ber gorm eine ©röfee
nidjt fefjlen. Schnecke. SSietteidjt ju ä^enb. SSir motten fetjen.

Offiziers- Uniformen "^HH
J. Herzog, Marchand-Tailleur, Poststrasse 8, I. Etage, Zürich.

ber 1Deretn 1

liefert feinen lUitgliebern |
jàf|rîid) 8 beutfdje ©riginal*
roerfe (feine Überfetj ungen):
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\öO Drutfbogen fîarï, für
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gebundene Bönbe 5r. 6.
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rfan&Iung unb burdj bie (Se»
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BerJinW.. Bayrcutber)tc. l.

Vertreter: Höhr & Fäsi, Buchhandlung,
Peterhofstatt, ZUrich. 55/12

Prima
Rahm-Käs'chen

Beste

Portionen-Käs'chen
in Kistchen von ca. 30 und 60 Stück

à 16 Cts., franko Haus.

Wirthe und Wiederverkäufer
erhalten gerne Gratismuster. Es

empfiehlt sich bestens 71 to

Dr. N. Gerber's Molkerei,
Zürich-Aussersihl.

¦Akademie zü Worms a, Mi,

98 Mühlenbau- u. Müilerschule, gegr. 1867

beginnt einen neuen Lehrkurs am 1. Okt. 1893.
Dauer 8 Monate. Anmeldungen sind bis zum
15. Sept. zu bewirken Programme u. nähere
Auskunft dureb die Direktion. FpjJz EnQ6l

Nr. 34 a.

| Muster und Preisliste gegen 50 Cts. in Marken.
* Gummiwaarenfabrikdépôt Bern.

trrtor X> Vfoimlirfior Rom Echte Briefmarken

G. Bölsterli
Rapperswyl
- St. Gallen.

Erstes und
zuverlässigstes Spezial-
Geschäft der bekannten
und beliebtesten

Hlusik-
Antomaten
Vorzügl. Systeme.

Symphonion, Poliphon
spielen jedes beliebige
Stück. Garantie".

Wenn gewünscht
probeweise Aufstellng

ohne Risico.

Kindliches.
Vom schonen St. Galler Kinderfest nur einen ganz bescheidenen Rest.

Hinten am Zuge waren sie minder oder auch mehr entronnene Kinder,
weil, wer größer ist raucht und faßt nicht mehr so recht an's Kinderfest

paßt; auf den Wagen sitzen Studenten, sie meinen sich heut' als Abiturienten,

obwohl sie vom Zuge absolviret sind, so freut sich doch Jeder noch wie
ein Kind. Man sitzt im Wagen und jubelt und singt, und wenn's den

Frommen in die Seele dringt, so bitte ich inständig: Seid ja versöhnt,

wenn's etwa ein wenig zu kneipisch" tönt. Wir sind halt angekommen bei

der Jugend, wo nicht alles schmecken kann nach Tugend. Wir treten nun in
die Herrlichkeit der ewig schönen Studentenzeit, und werden auch künftig
wohl gerathen als Mediziner und Advokaten, als Theologen oder sonst noch

was, aber eigentlich, was kümmert euch das? Um anzudeuten, daß man
mit List in die fünfte Klasse gekommen ist, sind Fünfer auf Pappendeckel

gemalt; das macht sich ipassig, ist nicht geprahlt. Und sagt nur und ist uns

zu gönnen, daß wir nun auf Fünfe zählen können! Doch freilich zeigt sich

ein armer Tropf und ärgert die Leute als Todtenkopf. ^ Versteht denn

hier nicht jeder Lappe, daß der Schädel mit Studentenkappe bedeutet: Wie
oft ein armer Student sich lief in seine Bücher verrennt, bis daß man ihn
in die Grube trägt, und der Schneider vergebens nach ihm frägt. Versteht
denn nicht das liebe Publikum wie froh wir heut' noch sind warum
wofür wozu ^ und auch weßwegen der Himmel uns verschont mit Regen!

Weil Jugendfreude mit der Sonne lacht und keine Grämlichkeit Geschäfte

macht Verdruß behüt' uns Gott vor solchem Laster und auch den

Stadtanzeiger Kritikaster-

Seuche,.
Erster Student (Veterinär) zum Kollegen: Was hast du, daß du

heute so erbärmlich aussiehst?"

Zweiter Student: Ach! von der gestrigen Kneipe habe ich einen solchen

Rausch heimgetragen, daß ich heut' noch einen fürchterlichen Brand habe-"

Erster Student: Armer Teufel! Also Rausch brand."

Es klappt.
Herr : Was In so zerrissenen uud schmutzigen Kleidern wagt Ihr

um ein Almosen zu bitten?"
Petent: Darum wollt ich eben um einen neuen Anzug gebeten haben!"

Briefkasten der Redaktion.

Auflösung
des -Ureis-WätHsets in Wr. 28:

Ein Träger.
Eingegangen sind 52 Lösungen. Von den Errathern entfielen die Preise

durch das Loos auf nachstehende:

Herr F. Schütz, zum Kreuz, Kirchberg (Bern) : Der Sonnhaldenbauer"

von I. Joachim.
Herr L. Frey, Dalmazieweg, Bern: Der Müller von Sempach" von

I- Bucher.
Herr I. Liechti in Baiel: Sänger aus Helvetiens Gauen" von

E. Heller.
Herr R. Rüegg, z. Helvetia" in Biel: Hans Waldmann" von

Th. Curti.
Herr C- H en g gel er, Spinnerei, Neuägeri: Orgetorix" von I. N.

Widmann.
Die Preise gelangen im Laufe nächster Woche zum Versandt.

2- t. X. Eine noch unbekannte Anekdote

von Gottsried Keller hörten wir jüngst
erzählen und da dieselbe augenblicklich eine
gewisse Opportunität besitzt, so soll sie

Ihnen nicht länger vorenthalten werden.
Sie wissen, daß am Stadthausquai seiner
Zeit zwei große gibserne, von den
Studenten in stiller Moudennacht geströmte"
Löwen standen. Freunde der Kunstwerke
lancirten nun mit einem ziemlichen Eifer
das Begehren, es seien diese Wappenthiere
Zürichs in Marmor zu meißcln und als
bleibende Zierde auf den auserlesenen Standpunkt

zu bestellen. Im Gewirre, der sich

kreuzenden Metnungen über dieses
Verlangen, sragte nun Jemand Gottfried Keller
um seine Meinung an. Der gemüthliche
Dichter nahm seine qualmende Trabucco
aus dem Munde, zog die Augenbraunen
in das bekannte Dreieck und sprach, die
Nasenflügel zitterten vvn humorvoller Bosheit,

in seinem schnalzenden Tone : Thünd's
nu use die Leue in Marmor, die chönd denn amigs wedelä mit dem Schwanz,
wenn de Guher-Zeller vorbigahd." Herr Guper muß aber auf das Wedeln
leider noch lange warten, wenn er nicht als Mäcen die Leuen selbst der Stadt
Zürich aushauen läßt. V. S. Wir acceptiren gerne, obschon diese Couleur die

Witze nicht gut versteht und noch weniger gut verträgt. ?oter. Bismark soll
den Braunschweigern gesagt haben: Ich bin, das werdet Ihr alle wissen, trotz
meinen hochfürstlichen Orden, gelb, grün und grau und braun geworden.
Ich will gern braun bleiben allein, ein Schweiger kann ich unmöglich
sein!" Damit wies er also die Ernennung als Braunschweiger Bürger zurück.

^ t. H.. Wir machen diesen Ritt gerne mit, obschon allzu großer Bum-
bum nicht nöthig. Das Völklein findet den rechten Weg schon und er ist ja
mit uns. ILlvks Sie finden die Antwort in heutiger Nr. Dinge, welche nicht
veralten, streut man nur gelegentlich ein. Froh ist man aber imner darüber.
5. v Und wenn uns nichts mehr übrig blieb, so blieb uns doch ein Schwert", aber
's wär' deich wou au nüt azfange dermit. Spatn. Schönen Dank und Gruß.
Hoffentlich wird das Wetter besser. Od. t. v. Wenn möglich werden wir Ihnen
entsprechen, allein solche Objekte sind sehr rar. tÄ. Sofern es möglich,
erscheint das Farbenbils mit nächster Nummer die Jubiläumspostkarte.
vrixtnos Etwas scharfe Lust dahinten, was? Geht der Einsiedler aus dem
Rnnsi nicht mehr herum? Das Uebrige heute und das nächste Mal. Schönen
Gruß. <5. t L Wir hoffen Sie auch fernerhin zufrieden zu stellen fahren
Sie nur fort. III. 5. Das können wir nicht wissen, man sagt, die Milchstriche
der Kuh seien geschwollen; eine Krankheit könnte also vorhanden sein; an die

Schwindsucht aber glaubt Niemand. 1. S. Verschiedenes dem Dcuck

übergeben, aber nicht Alles. Gewissen Gedichten sollte auch in der Form eine Größe
nicht fehlen. Sotuasoko. Vielleicht zu ätzend. Wir wollen sehen.

DDH^ OkL.2lsrs- HI'ii.ii'czirriri sur ^HWD
5. Svr^ox, àreb.g.llà-?s.illeur, ?oststrasss 8, I. Zts.xs, ZLitrtod

verein l

>so Druckbogen stark, fär
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Prospekte durch jede Buch.
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